
 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

Sonntagspost           Nr.161, 18.3.2024 

Weitere Interessierte an der Sonntagspost bitte melden: Pfarrer Udo Müller: 044 954 04 01, 

udo.mueller@zhref.ch 

Christus beschreibt das, was Christen und Christinnen ausmacht in zwei starken Bildern: 

"Ihr seid das Salz der Erde" und "ihr seid das Licht der Welt." Salz und Licht für diese Erde 

und diese Welt, würzen und erleuchten, das sind Aufgaben, die uns herausfordern. Hier 

könnte ich nun sofort damit einsteigen und aufzählen, wo wir auf dieser Erde und für diese 

Welt gefordert sind. Doch Christus sagt nicht: "Strengt euch an und bemüht euch, Salz und 

Licht in dieser Welt zu sein." Er betont vielmehr: "Salz der Erde und Licht der Welt seid 

ihr. Ihr seid es durch die Bindung an mich." Deshalb: "Seid, was ihr seid, lasst Wirkung 

von euch ausgehen und wirkt in dieser Welt." Damit sind zunächst einmal der Druck und 

der mahnende Zeigefinger weggenommen. Wir dürfen das sein, was wir bereits sind, wir 

dürfen uns entfalten und Wirkung zeigen.  Und so möchte ich mich den beiden Bildern 

nähern, und dem Salz als erstem nachgehen. Salz, das war früher ein kostbares Handelsgut, 

es musste mühsam gewonnen werden und wurde mit grossem Gewinn gehandelt. In Israel 

gewann und gewinnt man es bis heute an der Oberfläche etwa am Toten Meer. Bei uns in 

der Schweiz wird das Jurasalz mit grossem technischem Aufwand seit 1837 in 

Schweizerhalle gewonnen. Für etwas mehr als einen Franken kann man heute so ein 

Päckchen kaufen. Kaum einer macht sich mehr Gedanken, welch ein wichtiges Gut das 

Salz ist, doch wenn es fehlt, dann merken wir es schnell. Z.B. würde eine Suppe ohne Salz 

sehr fad schmecken.  Salz sind wir für die Erde. Wir können als erstes feststellen: Salz ist 

kostbar und wichtig. So dürfen wir uns als Christinnen und Christen auch ernst nehmen 

und brauchen nicht allzu bescheiden sein. Wir und das, was wir zu bringen haben, ist etwas 

Wichtiges für diese Erde. Ohne uns würde etwas Entscheidendes und zum Leben 

Notwendiges fehlen. Stellen Sie sich etwa vor, man betrachtet z.B. einen Baum nur unter 

sachlich, materiellen Gesichtspunkten, dann fällt man ihn natürlich im günstigen Moment. 

 

 

 

Bitte auf der Rückseite weiterlesen. 

 

Gottesdienst: Herzlichen Einladung zum Gottesdienst am 24.3. um 9.30 Uhr: 

«Musik+Wort-Schweizer Volksmusik» mit der Kantorei Zürcher Oberland.  

Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz fade 

wird, womit soll man dann salzen? Es taugt zu 

nichts mehr, man wirft es weg und die Leute 

zertreten es.  

Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die oben 

auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben.  

Man zündet auch nicht ein Licht an und stellt es 

unter den Scheffel, sondern auf den Leuchter; dann 

leuchtet es allen im Haus. 

So soll euer Licht leuchten vor den Menschen, 

damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater 

im Himmel preisen. Matthäus 5, 13-16 
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Doch wer hier mit den durch das Salz des Glaubens veränderten Augen schaut, der versteht, 

welche Bedeutung er z.B. im Regenwald für die ganze Schöpfung hat. Und so kann «Salz 

sein» hier bedeuten: Sich für den Schutz dieser einmaligen Natur einzusetzen.    

Salz sind wir für die Erde. Auch wenn heute vor zu hohem Salzkonsum gewarnt wird, 

brauchen wir es zum Leben. Salz ist ein wichtiges Element für unseren Körper. So ist Salz 

ein Element des Lebens und der Lebendigkeit und wo dieses gefährdet ist und Menschen 

unter unwürdigen Bedingungen leben müssen, da darf ich mich für eine Verbesserung 

einsetzen, damit Menschen das erhalten, was sie zum Leben brauchen: Nahrung, 

Unterkunft, Bildung und einen Glauben, der ihnen hilft sich im Leben zurecht zu finden.   

Salz sind wir für die Erde. Und so haben wir manchmal auch eine konservierende Wirkung. 

Christinnen und Christen sind dazu da, Gutes zu bewahren und zu erhalten und gegen den 

Verfall des Guten, der Ordnungen und Werte aufzustehen. In diesem Sinn sind Christen 

konservativ. Sie wollen bewahren, was Gott bewahren will. Salz sind wir für die Erde. 

Neben der konservierenden hat das Salz aber auch eine würzende Wirkung. Ohne Salz 

schmeckt alles fade. Die richtige Prise Salz macht eine Speise wohlschmeckend. In die 

Langeweile und Leere vieler Menschen hinein können Christen und Christinnen den 

Geschmack eines erfüllten Lebens mit Jesus Christus bringen. Da ist dann nicht mehr alles 

gleich wichtig, da gibt es dann Prioritäten.  

Das andere Bild, das Jesus gebraucht, ist das des Lichtes: "Ihr seid das Licht der Welt. " 

Jesus bezieht dieses Bild im Johannesevangelium zuerst auf sich selbst, indem er sagt: "Ich 

bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, 

sondern wird das Licht des Lebens haben. Unsere Ausstrahlung für diese Welt hängt von 

unserer Beziehung zu Jesus ab. Durch ihn haben wir das nicht verlöschende Licht des 

Lebens. Es ist also auch hier wiederum so, dass wir uns nicht immer wieder selbst anzünden 

und zum Leuchten bringen müssen, sondern wir sind durch den Glauben im Besitz dieses 

Lichtes. Aus Gottes Perspektive gleicht die Erde einer grossen Stadt, die im Dunkeln liegt. 

Doch überall dort, wo sich eine Christin und ein Christ befindet, leuchtet ein Licht, das auf 

den lebendigen Gott hinweist. Licht sind wir für die Welt. Wir sind Positionslichter für 

Gott. Wo sie ihr Licht leuchten lassen, entsteht Orientierung, wird für andere deutlich, 

wohin der Weg geht. Wo sie ihr kleines Licht leuchten lassen, breitet sich Wärme und 

Frieden aus; Menschen fühlen sich wohl und erleben etwas von der Gegenwart Christi, 

dem grossen Licht. Wo viele Christen, die ihr Licht leuchten lassen, zusammen sind, 

wirken sie wie eine leuchtende Stadt, die weithin sichtbar ist und zum Bleiben einlädt.  

Licht sind wir für die Welt. Deshalb haben auch wir den Auftrag in alle Welt zu gehen und 

alle Völker zu Jüngern zu machen und sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und 

des Heiligen Geistes zu taufen. So lautet der Missionsauftrag, den Christus uns gegeben 

hat. Wir dürfen dieses Licht, das wir bekommen haben, anderen nicht vorenthalten, sie sind 

sonst in der Dunkelheit. Salz sind wir für die Erde. Licht sind wir für die Welt. Beide 

Bilder, die unsere Bestimmung als Christen und Christinnen anzeigen, sind mit der 

Ermahnung verbunden, bestimmungsgemäss zu leben. Salz gehört in die Speise. Licht 

gehört in die Dunkelheit. Wir sind nicht für uns selber da. Wir haben einen Auftrag. Ihr 

Pfarrer Udo Müller   


